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freien Willen;- über Jacob und Martha etc.) - 
Barnowsky telegr.; will in Skandinavien Kakadu mit Kammersän- 

ger von Wedekind geben; ich lehne aber soll wie vereinbart 3 Einak- 
ter von mir zusammen spielen. Er ist eben faul und schlampig wie 
immer - ein Opportunist aber nur bis zur Nasenspitze sehend. 

- Spazieren bei Föhn und Sonne Dreimarkstein.- 
- Nm. Bescherung bei uns. Arthur Kfm., Gustav, Ama, Stephi, 

Mimi, Frieda Pollak; in guter Stimmung. Lili in Indianercostume- 
Zum Nachtm. mit 0. und Heini bei Julius. Familie. - Musik; ich mit 

Julius; Annie spielt Clavier und noch recht unfertig Laute. 
25/12 Spazierg. Wildgrube - weiter, unbekannter Weg; ein netter jun- 
ger Mensch schließt sich an; über Aecker auf die Krapfenwaldstraße.- 
Später begegne ich Irene mit Clary und Leonie; Mimi und Raoul waren 
voraus auf Cobenzl. 

Zu Tisch Ama, Mimi, Stephi.- 
Hr. Ruttkay besucht mich, hat hier Premiere seiner Komoedie 

„Walzer“ gehabt. Wir sprechen über die junge Ungar. Literatur, Molnar 
besonders, und den Krieg. 

- Am Fldb- 
Mit Heini ein Mendelssohn Qu- 
Dann lese ich Simplicissimus und Rahel Briefe weiter. 

26/12 Mit Heini Dreimarkstein, dort mit Frl. Pollak und Frau Hanne 
Askonas zusammengetroffen, über Weidlingbach, Sievring heimwärts. 

Nm. Brief an Liesl.- Am Fldb- 
Mit Heini Pathetique von Tschaikowsky!- 

27/12 Diet. Fldb- 
Nm. am Fldb - Mit 0. bei Mandl, der mit ihrem Befinden völlig 

zufrieden ist- 
28/12 Mit Heini und Lili in die Stadt: Stephanskirche, Panorama (Gar- 
dasee). 

Nm. am Fldb.- 
Zum Thee: Frau Guttmann, Leonie, Mimi Stephi, Ama;- Mimi zum 

Nachtm. 
29/12 Traum: Schönes Krankenhaus, weiß. In einem kleinen Vorraum 
junges Wesen, St., nackt, will mich zurückhalten, immer gestört, sie 
war schon früher meine Gel.; ich brenne darauf sagt sie, endlich wieder ; 
zuletzt öffnet sich sogar halb die Thür, die kleine blonde (4j.) Landes- 
berger will herein; ich geb’s auf, den Gang hinauf, 0. nach, die lächelnd 
aber mißtrauisch wartet; in den Operationssaal, wo ich erwartet werde; 
auf den Tisch, was will man eigentlich mit mir ? Der Arzt, gross, dick 


